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Küsten !
Wer daran leidet , gebrauche ,

die alleinbewährten hustenstillen
den und wohlschmeckenden

Küijl - r ' s

rust -

^ clrcrrnell
'
en

<Malz - Extrakt in fester Form .)
" ot . beglaubigte

6 1. 4 :1 / Zeugn . beweisenden
sichern Erfolg bei Küsten ,
Ke sersteil , Aaiavrh und

Werfchleimung ,
Paket 2S Pfg .

Niederlage bei
Anton Heinen ,

Wildbad — Wfor :zheim .

W -Alklm
Neuenbürg

Kauptstraße 211 .
Unterzeichneter empfiehlt sich

in der Behandlung kranker
Zähne . Einsetzen einzelner
Zähne , sowie ganzer Gebisse
unter sorgfältiger Bedienung .

Jut . Käufer ,
Zahntechniker .

8pio < ii8lnull6u :
in Wildbad jeden Montag
im Hause des Herrn Bäckerm .
Bechtle Hauptstr .
Berechtigung zur Ortskranken¬
kasse und Ortskrankenpflege .

8ä6k8i8 <; tio

1
'
iiol > - 8tInil >

sowie

sind wieder eingetroffen u . empfiehlt
solche

lrOttl K16XMA6I- .
S ch öne

das Achtel zu SN Pfg .

Hermann Kuhn.

uiil !

Jeden Tag frische
3ü88rLdm - lasslbutter

empfiehlt Obi - . Katt .

1oä68 - ^ N26IK6 .

Teilnehmenden Freunden und Bekannten machen wir
die schmerzliche Mitteilung von dem gestern
abend 11 Uhr nach längerer Krankheit im
Alter von 29 Jahren in Nürnberg erfolgten
Ablebens unseres lieben Sohnes , Bruders ,
Schwagers und Onkels

Rekruten -Verein
W i 1 d b a

Sonntag , den NO . Oktober ,
nachmittags 2 Uhr ,

findet im Gasthaus z . „Badisch . Hof "
Ri

Dl

Der Ausschuß ,

Fritz WkMl.
Auch über den Winter

täglich
slM >M

Schneckemmdeln ,
rc . ,

frische Zwieback ,
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Iran WiLH. Treiber Ww . ,
geb. Thienger .

Windhof -Wildbad , 27 . Oktober 1904 .

Ikeoäor öeoktle.
Eine noch guterhaltene

zeigt hiemit den Kingang sämtlicher ' Weuheiten in

Krawatten WM
ergebenst an . Ikerner empfehle in arreßer Auswahl und

zu den billigsten Wreifen

Vf6i886 llemäen
,

VorZwe ^er, Lrg .§6n NM-
86k6tten , louriZtenkeiüäen ,

Mrillaldemäen .
llnter^ elren , Lemkleiüer

,
Rerren8oe!L6n,I)AMM

Trümpfe ,
Lor8etten ,

Iskiddinäen
, M «- . , . « . . ^—

feine reinwollene fertige Fantasiewesten , Hosenträger , 1 » 11 A

Taschentücher, Frottierwäsche , Bademäntel .
In Wüsche als Kemden , Kragen , rc . führe nur

noch anerkannt gute ZZietefekder Jabrikate .
Billige , jedoch streng reelle feste Preise

ist billig zu verkaufen . Näheres in
der Expedition ds . Bl . ^

Die Unterzeichnete hat ihren am
Panoramaweg gelegenen

zu verkaufen .
Frau Bengel .

1 -

DinInännA .

im 4rikr6 1879 (xvdorvuv
-HM werden mit ihren Familien - Augehörigen zur Feier ihres

D 25 MüriKtzii «ludiläum «
E auf Samstag , den 29 . Okt ., abends 8 Uhr , H

in das

^ Le -te / Lrk, „ „ (7f, / Li - 6 /- /r --
freundlichst eingeladen .

M Mehrere 1879 . M

„LöniAin Oirnrloltv ."
Freitag , den 28 . Oktober ,

abends 8 Uhr :

KmKswlläe
in der „ Sonne . "

Neuanmeldungen können um diese
Zeit erfolgen .

Der Borstand .

Zn Karlsruhe , d. 8roßh.
Basen n . angr. Lansern
inseriert man mit größtem Erfolg

in der täglich S X mitso ooo Auflag ersch.
„ vsli . prene

"
,

weitaus verbreitetste Zeitung
Badens , Leber alle Borkommniste
rascheste u . eingehendste unxartit -
tkcheBerichte : »neeli, „ t I-elchM ,
vepeschente » . Di - „ gzelirche
Presse " wird von Jedermann ,
ohne Ansehung der Partei oder
Konsesston, mit Interest « gelesen
u , sollte in keiner besseren Familie ,
Lesegeiellschaft ob. Wirtschaft sehlen .
Alle Postämter u. Briefträger neh¬
men Bestellungen an , Preis b. d.
Post abgeholt 1,80, frei ini Hau »

- 2,S2p,Viertelj . Probeblätter gratis .
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IViMdsN .
Unsere

Gesangs - Proben
beginnen am
Samstag , den 20 . Oktober ,

abends 8 Uhr
im Lokal . Um vollzähliges und
pünktliches Erscheinen wird dringend
ersucht . Neueintretende sind will-

ÜLMpt-
8ll 'L880

riis . ii Lvii ,
89 . 8e1lukmu6liormoi8lvr .

sgbriksNim süsmlges Lslisimmss ckerkl?mg:
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sowie bei sonstigem Bedarf vorsiMöbeln empfehleich zu herabgesetzten
Preisen alle Sorten

Polster- und Gchremermöbel,
Betten , Bettfedern und BettbarchenL .

Es sollte daher niemand versäumen , vor Einkauf von Möbeln
mein großes Lager zu besichtigen , indem ich nur solide Ware
führe und zu den billigsten Preisen absetze .

Sehr große Auswahl Ln Schlafzimmern
hell Nußbanrn , Satin nnd Eichen von SSO Mark an , sowie
alle anderen Sorten Möbel findet man bei

Möbel - u. Anssteuergeschäft , Eigene Polsterei u . Schreinerei ,
Pforzheim , Waisenhansplatz 8 .

Huirpt -
8lrri880c

l 89 .

8
L- .

. 80

K

8

8o

kW

empfiehlt sein großes

8oilu ! nvrLi '
6riIaMi

'

in fertigen Herren - , Damen -, Mäd¬
chen - und Kinder - Knopf - Schnür -
und Zugstiefeln , von den stärksten
bis zu den feinsten in nur bester
Qu alität , sowie Hausschuhe ,
starke Arbeiterschuhe und
- Stiefel , Holzschuhe , Gummi¬
galoschen , ferner Handkoffer ,
Regenschirme .

Alle Sorten
Lacke , Creme , Schuhfett , Wichse,
Guttalin , Einlegesohlen , Nestel usw.

8 »

o ,

Ä ,

kr
L

3

1 - rf/e/r

7Vt>i '<loi > prompt X billig »ns ^etiilnt .

Fon oinKLlrolktzn
sind wieder abgepaßte Stoffe zu

Damenkleidern , Bloufen , Schürzen , Bettjacken ,
Hemden , Bettbezügen re. , ferner Waffelbettdecken ,
Jaquartdecken , Tischdecken , Bettücher , Handtücher ,

und verschiedene andere Artikel .
Größte Auswahl zu den bekannten billigen Original -Einheits¬

preisen und empfiehlt solche
I

*
r Seknlinsistsr .

Aus Stadt und Umgebung .
* Nachdem der Bau der neuen König

Wilhelmbrücke dieses Frühjahr infolge Saison¬
anfang unterbrochen werden mußte und dieselbe
nur zum Passieren gerichtet wurde , begannen
diesen Herbst die Arbeiten von neuem , um die
Hebevorrichtung in Gang zu bringen und wur¬
den dieselbe gestern fertiggestellt . Heute früh
9 Uhr versammelte sich der Gemeinderat und
der Bürgerausschuß betreffs Uebernahme der
Brücke . Dieselbe wurde von 16 Mann 1,20
Meter gehoben . Dazu brauchte man inkl . Pause
1 Stunde 17 Minuten ; (im Ernstfall ) mittelst
Ablösung aber nur eine starke halbe Stunde .
Gewicht komplett von ca . 1400 Zentnern . Zum
Ablassen war eine halbe Stunde erforderlich .
Wir hoffen und wünschen , daß die neue Brücke ,
welche eine Zierde des Eingangs der König ! .
Anlagen ist , allen Anforderungen entspricht und
der Zweck erreicht ist, nämlich als Verbindungs¬
weg der beiden Straßen für Langholzfuhr¬
werke hauptsächlich im Sommer .

* Nachgenannten Angehörigen des K . Land¬
jägerkorps sind für vorzügliche Dienstleistungen
und langjährige treue Pflichterfüllung Auszeich¬
nungen zuerkannt worden :

Geldbelohnungen erhalten :
Birk in Neuenbürg , Raabe in Wildbad .

Oeffentlich belobt wurden :
Stechet in Birkenseld , Oberamt Neuenbürg .
* Das Jnvalidenverstcherungsgesetz gestattet

den weiblichen Versicherten , die eine Ehe ein-
gehen , die Hälfte der für sie geleisteten Beiträge ,

also die ganze gegebenen Falls von ihnen ge¬
zahlte Summe zurückzufordern , wenn die Bei¬
träge vor Eingehen der Ehe für mindestens
zweihundert Wochen entrichtet worden sind.
Von diesem Rechte wird in allen Teilen Deutsch¬
lands , wie die Ausweise der einzelnen Ver¬
sicherungsanstalten bezeugen, ausgiebiger Gebrauch
gemacht . Die Gesamtsumme , die die Träger
der Invalidenversicherung für die Beitragsrück¬
zahlungen an weibliche Versicherte jährlich auf¬
wenden , beläuft sich jetzt bereits auf mehrere
Millionen Mark . Es ist nun nicht zu leugnen ,
daß mit dieser Bestimmung des Gesetzes manches
Gute insofern geschaffen wird , als mit dem
zurückgezahlten Gelde für den jungen Haushalt
Anschaffungen gemacht werden können , deren
Kosten sonst schwer aufzubringen sein würden .
Man wird aber auch nicht verkennen dürfen ,
daß das Interesse recht vieler Frauen eigentlich
gegen die Rückforderung der Beiträge spricht .
Neben der Anordnung ans Rückzahlung der
Beiträge steht nämlich im Gesetz eine Bestim -
mnng , wonach mit der Erstattung , die durch
das frühere Versicherungsverhältnis begründete
Anwartschaft auf Rente verloren geht . Den
Frauen ist deshalb auch die für sie so wichtige
Weiterversicherung nicht gestattet . Wenn sie
späterhin wieder in eine versicherungspflichtige
Tätigkeit eintreten , so werden sie natürlich mit
der Entrichtung neuer Beiträge auch wieder
rentenberechtigt , die lange Zeit aber , die sie
vielleicht vor der Ehe versichert waren und
diejenige , die sie in der Ehe ohne Weiterver¬
sicherung verlebt haben , wird ihnen beim Ein¬
tritt eines Rentenanspruchs nicht angerechnet .

Sie verlieren , während sie in der Gegenwart
einen kleinen Vorteil erlangen , für die Zukunft
den Anspruch auf höhere Rente . Es ist deshalb
auch vollständig zu verstehen , wenn verschiedene
Versicherungsanstalten neuerdings im Interesse
der weiblichen Versicherten selbst diesen dringend
anraten , sich im Falle der Verheiratung nicht
die Hälfte der für sie gezahlten Beiträge zurück¬
zahlen zu lassen , vielmehr auch in der Ehe die
Versicherung fortzusetzen, damit sie bei einem
etwaigen Eintritt eines Anspruchs auf Rente,
eine solche in höherem Betrage beziehen können .

Rundschau .
— Militärisches . Veranlaßt durch den

Lippe ' schen Zwischenfall und die Nichtvereidigung
der dortigen Truppen auf den neuen Regenten
veröffentlichte der „ Beobachter " letzter Tage
eine Besprechung der preußisch - württembergischen
Militärkonvention , dabei die trotz der Annahme
des bekannten Antrags Haußmann - Balingen
immer noch sehr zahlreich erfolgenden Komman¬
dierungen preußischer Offiziere nach Württem¬
berg beanstandend . Im Anschluß an diese
Veröffentlichung ist dem „Beob . " eine Zuschrift
geworden , in der es heißt : Herzog Albrecht ist
an der Reihe , kommandierender General zu
werden , und man hielt es bisher für selbstver¬
ständlich , da der künftige Landes - und Kon¬
tingentsherr an die Spitze des württembergischen
Armeekorps gestellt werde . Dem ist aber nicht
so . Die württemberg -preußische Militärkon¬
vention wird von Berlin aus schon lange dahm
gehandhabt , daß dem König von Württemberg



drei preußische Generale offeriert werden , von
denen er sich einen für sein Korpskommando
auswählen darf . Bei dieser Auswahl „soll"

der jetzige kommandierende General „ganz aus
Versehen " nach Stuttgart gekommen sein, da
man dort glaubte , es handle sich um seinen
Namensvetter , der kurze Zert Gouverneur in
Ulm war . Sache des Landtags wird es sein,
ganz energisch dafür einzutreten , daß die Be¬

stimmung der Militärkonvention wieder voll

zur Geltung gebracht wird .
— Die erste Kammer erteilt die Er¬

mächtigung zur strafrechtlichen Verfolgung des

Abg . Keil nicht . Die Kammer schloß sich dem
diesbezüglichen Antrag des Kommissionsreferenten
an . In dem Referat ist u . a . ausgeführt , die
Worte Keils enthalten zweifellos nicht nur eine
Schmähung , sondern eine grobe Beleidigung des

Hauses . Aber der Würde und dem Ansehen
desselben können solche Beleidigungen keinen

Eintrag tun .

Stuttgart , 26 . Oktober . Die junge Volks¬
partei hielt gestern abend in ihrem Lokal , im

Hotel König von Württemberg , eine Versamm -

lung ab , in der Refrendar Payer über „Jugend
und Politik " sprach . Die Jugend , führte er
aus , habe nicht die Aufgabe , Urteile zu fällen ,
sondern sich zu instruieren über alle politischen
Fragen , damit sie, wenn sie einmal das wahl¬
berechtigte Alter erreicht habe , soweit orientiert
sei , daß ihr die Wege der Politik bekannt seien.
Das Verständnis der politischen Tagesfragen
sei heute viel schwieriger , als früher , denn es
haben sich in den letzten Jahren Entwicklungen
gezeigt , die früher in dem Maße nicht ausge¬
treten sind . Es gehe eine gewisse Tendenz da¬

hin , die bürgerlichen Parteien zusammenzufassen
einerseits gegen die Reaktion , andrerseits gegen
das Zentrum . Die lieberalen Parteien hätten
noch nie eine trübere Aussicht für die Zukunft
gehabt als jetzt ; sie können heutzutage keinen
Fortschritt mehr erzielen und haben genug zu
tun, um einen Rückschritt zu verhindern . Die

Jugend müsse bei dieser Sachlage mehr das
Jdielle pflegen ; ihr entspreche es nicht, mit
Reaktionären und Pfaffen zusammen zu gehen .
An diesen Vortrag , der außerdem noch ver¬

schiedene politische Tagesfragen behandelte , schloß

^
ch eine kurze Erörterung an .

Enterbt .
Roman .

Nach dem englischen frei bearbeitet von Klara
Rheinau .

7 ) Nachdruck verboten .

„Alt ?" wiederholte Lady . „ Nein , in vierzig
Jahren , wenn Du Falten im Gesicht und we¬
niger glänzende Augen hast , dann ist es Zeit ,
vom Altwerden zu sprechen, Arthur . Kommen ,
Sie , Herr Dorman ; ich darf nicht lange drau¬

ßen bleiben , denn Sir Arthur ist gewohnt , daß
ich des Abends singe ."

„Miß Neßlie singt ebenfalls, " sagte Gerald
in der Erinnerung an genußreiche Abende , an
denen er entzückt ihrem Gesänge gelauscht .

„Wirklich ? Ich glaube , alle junge Damen
singen oder spielen, " sagte Lady Neßlie , „ aber
sehen Sie Herr Dorman , ich kann Sir Arthur
Lieder vortragen , die im Munde seiner Tochter
abgeschmackt klingen würden . "

Sie schwebte jetzt durch die offene Glastüre
hinaus , und Gerald Dorman folgte ihr ver¬
wundert .
. Sie war sehr hübsch, sehr graziös , diese ko¬
kette Französin ; und Gerald mit seinen ehren¬
haften englischen Ansichten fühlte sich etwas ver¬
wirrt durch ihr leichtes Wesen . Sein scharfer
Verstand sagte ihm bald , daß ihr Wunsch nach
seiner Gesellschaft nur eine List sei ; er sollte ihr
Winke geben in Bezug auf Lancewood und dessen
Bewohner .

Sehr herablassend legte sie ihre weiße Hand
auf seinen Arm .

„Wir beide, Herr Dorman, " sagte sie in
ihrer bezauberndsten Weise , „müssen uns ein¬
ander gewöhnen . Sir Arthur geht nicht gerne
nach dem Diner aus und ich liebe es so sehr .
Ich zähle darauf , daß sie mir einige Winke
geben . "

„ Ich fürchte, " entgegnete Gerald bestürzt ,
„daß ich die Kunst , Winke zu geben, nicht ver -

lischen Forderungen bereit erklärt , weigern sich
aber bis jetzt, die beiden anderen Punkte , näm¬
lich Bestrafung der schuldigen Offiziere und
Gewährung von Garantie für die zukünftige
Sicherheit der englischen Schiffahrt zu bewilligen .
Das Blatt will wissen, die englische Regierung
habe indessen der russischen Regierung ein
Ultimatum zugestellt und die Bewilligung aller
Forderungen bis heute nachmittag verlangt .
Von amtlicher Seite liegt eine Bestätigung
dieser Meldung nicht vor .

Paris , 27 . Oktober. Aus London wird
telephoniert , Daily Mail kündige an , wenn die
russische Regierung bis heute mittag nicht ver¬
sprochen habe , die schuldigen Offiziere zu be¬
strafen und wenn sie keine Bürgschaft dafür
leistet, daß der Zwischenfall von Hüll sich nicht
wiederhole , so werde das englische Geschwader
im Aermelkanal den Befehl erhalten , das rus¬
sische Geschwader zur Rückkehr zu zwingen .

Paris , 27 . Oktober. Der New- Aork-Herald
meldet aus Venedig : Die englische Mittelmeer¬
flotte , die noch die Häsen Pola und Siames
besuchen sollte, sind einem hier erteilten Befehl
entsprechend nach Malta und Gibraltar abge¬
segelt . Unter der Mannschaft herscht große
Erregung .

Mukden , 27 . Oktober. Russische Tele-
graphen - Agentur . Gestern abend 10 Uhr be¬
gann ein Gefecht südöstlich von Mukden . Die
Japaner rückten bis zum Dorfe Jerdagou vor ,
das sie Gerüchten zufolge in einem bis zum
Morgen , andauernden Kampfe genommen haben .

I . - ' ' - - -

Stuttgart , 26 . Okt. Eine königlicheVer¬
ordnung beruft die Ständeversammlung zur Er¬
öffnung des neuen Landtags auf Freitag den
4 . November zusammen .

Stuttgart , 26 . Oktober. In der württem-
bergischen Kammer der Abgeordneten wurde bei
dem Gesetz über den Waffengebrauch der Land¬
jäger die von der ersten Kammer gewünschte
Bestimmung , daß von der Schußwaffe gegen¬
über den entfliehenden Landstreichern Gebrauch
gemacht werden darf , abgelehnt . Damit ist das
ganze Gesetz gescheitert . Darauf wurde der
Landtag geschlossen, wobei der Ministerpräsident
von Breitling mitteilte , daß der König Ende
nächster Woche den neuen Landtag in Person
zu eröffnen gedenke.

Erligheim , 24 . Okt. Baumfrevel. In
der Nacht vom Sonntag auf Montag wurden
an der neuen Straße nach Freudental 14 junge
Kirschbäume umgehauen und 6 weitere stark be¬
schädigt . Man ist dem ruchlosen Täter bereits
auf der Spur .

Lehrensteinsfeld , 25 . Okt. Feuer . Ge¬
stern nacht brannte das Istockige Wohnhaus des
Taglöhners Klemm in Lehren nieder .

Vom Oberamt Gaildorf , 24 . Oktober.
Diebereien . Gegenwärtig wird unsere Gegend
fleißig von Dieben heimgesucht . Vor Monats¬
frist wurde im Ochfen in Untergröningen die
schöne Summe von ca . 1040 Mk . gestohlen und
schon wieder hört man , daß vom Freitag auf
Samstag im Gasthaus zum Hirsch in Ruperts¬
hofen und vom Samstag auf Sonntag im Gast¬
hof zum Löwen in Mittelbronn eingebrochen
wurde . An letzterem Platze soll der Dieb 30 Mk .
bar Geld , und da die Besitzerin , Frau Gron -
bach , auch zugleich die Postagentur hat , ver¬
schiedene Postwertzeichen entwendet worden sein.
In allen Fällen hat man von dem oder den
Dieben nicht die geringste Spur .

Gelegr clmme
10 rlhr 45 Minuten .

London , 27 . Oktober. Die verschiedenen
Blätter äußern ihre Unzufriedenheit , daß die
russische Regierung bisher die englischen For¬
derungen noch nicht endgültig erfüllt habe .
Daily Mail meldet : Die russische Regierung
habe sich zur Annahme der beiden ersten eng-

Tages -Nachrichten .
Dresden , 25 . Okt . Nach dem Tode des

Königs wurden alsbald von den sächsischen Frauen¬
vereinen Schriftstücke in Umlauf gesetzt , um
Unterschriften zu sammeln zwecks Zurückberufung
der früheren Kronprinzessin Luise . Die Agitation
soll von allen Hauptplätzen des Königreichs aus
betrieben und der sächsische Hof durch Massen¬
unterschriften überzeugt werden , daß dte Sym¬
pathien für die Kronprinzessin nicht erloschen sind .

Berlin . 13 Mädchen, die in der Für¬
sorge-Anstalt in der Jungfernhaide untergebracht
waren , sind ausgebrochen und entkommen . Die
Zöglinge waren schon längere Zeit mit der Kost
unzufrieden .

stehe ; ich habe die unglückselige Gewohnheit ,
stets gerade heraus zu sprechen. "

„Wie reizend ! Wie echt englisch ! " rief My¬
lady mit einem koketten Lachen . „ Aber Sie
werden mir wenigstens die oarts äu paxe geben,
z . B . Miß Neßlie — sie ist würdevoll , sehr stolz
rc ., nicht wahr ? "

„ Ich bitte tausendmal um Verzeihung, " ant¬
wortete Gerald , „ aber ich kann nicht darauf ein-
gehen, die Privatangelegenheiten meines Pat¬
rons und dessen Tochter zu verhandeln , ich würde
mir dies gar nicht anmaßen . "

Mit einer ungeduldigen Bewegung zog Lady
Neßlie ihre Hand von seinem Arm weg.

„ Sie sind durch und durch englisch, Herr
Dorman, " sagte sie, „ ein Franzose würde sich
eine Ehre daraus gemacht haben , mir dienen zu
können "

„ Ich bin sehr unwissend, " entgegnete Gerald ;
„die Kunst , Komplimente zu machen, ist mir fast
unbekannt "

„Ich fürchte , die Männer dieses Landes sind
so langweilig wie sein Himmel, " dachte Valerie
und zeigte von diesem Tage an nie wieder Ver¬
langen nach Dorman ' s Gesellschaft .

6 . Kapitel .

Vom ersten Tage an hatte es sich Vivien
Neßlie zur Aufgabe gemacht, den Beweis zu
liefern , daß Sir Arthurs Gattin ihrer Stellung
nicht gewachsen sei . Immer und immer wieder
sagte sie sich , daß sie es nicht so tiefempfunden
haben würde , wenn ihr Vater eine Dame ge¬
heiratet hätte . Eine Dame , eine edle, feinge -
bildete Frau an ihrer Mutter Stelle wäre nicht
so entsetzlich gewesen ; aber sich von dieser lachen¬
den , koketten Französin , die ihren Mangel an
Bildung hundertmal des Tages verriet , ver¬
drängen zu lassen, war unerträglich für Sir
Arthurs stolze Tochter . Vivien war nicht bös¬
artig , sie besaß keinen der kleinen Fehler , die
den Charakter entstellen . Sie war ein Weib
von seltener Seelengröße ; sie hatte große Tugen¬

den und große Fehler . Sie war großmütig bis
zum Uebermaß ; Eigennutz war ihr fremd . Sie
gab gern und mit königlicher Freigebigkeit , nie¬
mand wandte sich hilfesuchend vergeblich an sie .
Sie war stolz, herrisch , oft intolerant und sie
hatte den Fehler ihrers Geschlechts — die Eifer¬
sucht geerbt . „Eifersüchtig wie eine Neßlie, "
war von jeher ein Sprichwort in der Graf¬
schaft gewesen.

Sir Arthur , der einer der idolentesten Män¬
ner war , hatte sich nie die Mühe gemacht, ihre
Fehler zu korrigieren . „Laßt das Kind seinen
Willen haben, " hatte er stets gesagt , wenn man
ihm Klagen über die kleine Vivien vorbrachte .
Er liebte sie mit einer solch schwachen törichten
Liebe, daß er ihr nichts abschlagen konnte und
dies auch von andern nicht leiden wollte . „Sie
wird eines Tages Herrin hier sein . Sie kann
nicht zu früh anfangen . " Und mit dieser Idee
die sich bei ihr festgesetzt hatte , war sie ausge¬
wachsen. Es war grausam von ihrem Vater ,
plötzlich eine Gattin heim zu bringen , nachdem
er seine Tochter sich so lange hatte als Herrin
fühlen lassen .

Vivien besaß seltene Talente . Sie war
Meisterin in der Musik , in der Malerei ; sie
sprach geläufig Französisch und Italienisch , hatte
aber dabei das Studium ihrer Muttersprache
nicht vernachlässigt . Sie besaß das seltene Ta¬
lent , sich ganz in Anderer Leben zu versenken,
ihre Interessen zu teilen , mit fast fataler Leich¬
tigkeit zu verstehen .

Sir Arthur hatte oft zu ihr gesagt : „ Es ist
gut für Lancewood , wenn es an Dich fällt ,
Vivien — Du wirst es berühmt machen — Du
bist zum Herrschen geboren . " Und jetzt hatte
er dieses junge Weib heimgeführt , daß seiner
stolzen Tochter das Szepter entreißen sollte .

Es war zu verwundern , daß Vivien mit
ihrer großen Schönheit , ihren seltenen Talenten
und ihrem großen Erbe ihr achtzehntes Jahr
erreicht hatte , ohne ihr Herz verschenkt zu haben .
Aber sie hatte eben gar eigene Ideen ; alle ihre



Wien , 25 . Oktober . Die N . Fr . Presse
meldet : Das Oberhofmarschallamt hat der For¬
derung der Prinzessin Luise von Kobnrg ent¬
sprochen und die Psychiater Magnan und
Garnier als Sachverständige zur letzten Prüfung
der Geisteszustandes der Prinzessin bestellt . Die
Untersuchung wird in Paris vorgenommen und
das Tribunal des Seinedepartements zur Durch¬
führung der nötigen Schritte ermächtigt werden .

Rußland und Japan .
St . Petersburg , 25 . Oktober . Durch

Erlaß des Kaisers vom 23 . ds . ist General
Kuropatkin zum Oberkommandierenden ernannt
worden .

Berlin , 25 . Oktober. Der Lok . - Anz . mel¬
det aus Paris : Nach einer Petersburger Mel¬
dung gilt jetzt dort als sicher , daß Statthalter
Alexejeff demnächst abberufcn werden wird .

Tokio , 25 . Oktober. Marschall Oyama
berichtet : Die Gesamtzahl der Verluste der
Japaner , einschließlich der Ossiziere in den
Kämpfen am Schaho an Toten , Verwundeten
und Vermißten beläuft sich auf 15 879 .

London , 25 . Oktober . Reuter meldet aus
Petersburg : Der englische Botschafter teilte der
russischen Regierung eine Note seiner Regierung
mit , welche den amtlichen Bericht über den Vor¬
fall in der Nordsee und die Ansicht der eng¬
lischen Regierung hierüber enthält . In der
Note wird ferner gesagt , daß die Ueberreichung
von Forderungen der britischen Regierung , die
volle Genugtuung verlangen werde , bis zum
Empfang der Antwort der russischen Regierung
zurückgestellt sei .

Hüll , 25 . Oktober. Heute fand die Leichen¬
schau der getöteten Fischer statt . Oie russische
Botschaft war entgegen der allgemeinen Erwar¬
tung nicht vertreten . Das Begräbnis ist auf
Donnerstag nachmittag angesetzt.

Unruhen in Deutsch -Südwestafrika .
Berlin , 25 . Oktober . General Trotha

meldet sein am 24 . Oktober erfolgtes Eintreffen
in Windhuk . Hoakanas und Kuis seien ge¬
sichert . ,

Verschiedenes .
— Staatliche Auszeichnung . Für

hervorragende Leistungen wurde der Maggi -

Gesellschaft kürzlich die Preuß . silberne „Staats¬
medaille " zuerkannt . Außerdem erhielt die
gleiche Gesellschaft auf der „Volkstümlichen Aus¬
stellung für Schule , Haus und Herd zu Berlin "
(28 . September bis 6 . Oktober 1904 ), veran¬
staltet von den Vereinen Waisenhort - Berlin und
Waisenfreund -Charlottenburg , einen Ehrenpreis
und die „Goldene Medaille " .

Das Taschengeld einer Prinzessin .
Der Wiener Montagsrevue geht von zuver¬
lässiger Seite die Mitteilung zu , daß die Prin¬
zessin Luise von Koburg während ihres Aufent¬
halts in Koswig ein Taschengeld von — man
rate einmal — von 20 (zwanzig ) Mark erhalten
hat . Pro Woche vielleicht , o namenlose Groß¬
mut ? Nein , ein monatliches Taschengeld von
20 Mark . Wenn sie sich das gut einteilte ,
konnte sie weit damit kommen . Aber auch für
den Fall ihrer notorischen Verschwendungssucht
das Geld mit vollen Händen zum Fenster hinaus¬
warf , war dafür gesorgt , daß sich ihr immer
wieder neue Ressouren öffneten . Zweimal im
Jahre , nämlich an ihrem Geburtstag und zu
Weihnachten wurde ihr je ein Geschenk von
300 Mark eingehändigt . Da konnte die Prin¬
zessin ihren Hang zum Luxus ungehemmt be¬
friedigen und Roben , Brillanten , Automobile ,
Spitzen und Pralines nach Herzenslust ein¬
kaufen . Von diesen Summen sticht eine weitere
Ziffer einigermaßen ab , die das Wiener Blatt
gleichzeitig mitteilt . Wie wichtig dem Prinzen
Philipp die gute Versorgung seiner pflegebe¬
dürftigen Frau bei Herrn Sanitätsrat Dr .
Pierson dünkte , geht aus der Tatsache hervor ,
daß für den Aufenthalt in der Anstalt jährlich
30 000 Mark bezahlt wurden , und zwar war
dieser Betrag deswegen verhältnismäßig so
niedrig bemessen, weil die Prinzessin ihre eigene
Küche hatte . Ob in diesen 30 000 Mark Licht
und Heizung mit einbegriffen waren , entzieht
sich unserer Kenntnis .

In der Sitzung des katholischen
Kreuzbündnisses am 24 . August d . I .
zu Regensburg führte Herr Dr . med . Weigl
aus München in seinem Vortrag gegen den
Alkohol folgende wichtige Sätze aus :

Eine befremdende Erscheinung hat der Kampf
mit dem Alkoholgenuß damit hervorgerufen .

daß vielfach an Stelle deS Genusses geistig «
Getränke der von Kaffee und Tee geübt wird
Diese beiden Getränke enthalten aber auch ein
Gift : das Koffein . Es darf also keineswegsdaran gedacht werden , sie an Stelle der geistigenGetränke zu setzen . Wir dürfen nicht ein Giftaus dem Hause schaffen und ein anderes dafür
hereinnehmen ! Und wir haben ja auch Kaffeeund Tee auck gar nicht nötig . Das hat uns
Pfarrer Kneipp gezeigt, indem er den Malzkaffee
empfahl . Nach Kneipp 's Idee hergestellt , istder bekannte Kathreiners Kneipp Malzkaffee
von einer vorzüglichen Qualität und mit einem
duftigen Kaffeearoma . Er verdient die Beach-
tung aller Alkoholgegner für die Bekämpfungder geistiger Getränke . . In letzterer Hinsicht,
z . B .ßdes Genusses von Schnapps , wo dieser
zum sogenannten Einwärmen des Körpers dient,wie bei Nachtarbeiten , Winterarbeit u .s.n/
Sehr bald gewöhnen sich die Arbeiter den
Schnapps ab und trinken dafür den würzigen ,
duftenden und wirklich wärmenden Malzkaffes.

Cin neues Porzelan , dessen Herkunft
und Herstellung seiner Merkwürdigkeit halber
besondere Beachtung verdient , wird im Pariser
„Kosmos " beschrieben . Allgemein bekannt sind
die sogenannten Jakobsmuscheln , die selbst viel
gegessen werden . Die Schalen liegen an ge¬
wissen Küstenstrichen Frankreichs in großen
Mengen am Strande angehäuft und bestehen
aus einem reinen kohlensaurer , Kalk mit Mag¬
nesia , Soda und Spuren von Kieselsäure ver¬
mischt. Das Verfahren zu ihrer Verwertung
ist folgendes : Sie werden in feines Pulver zer¬
stampft und zerrieben und mit einer Lösung
von Chlormagnesium angefeuchtet , nach einer
der Formen , die von Sorel angegeben worden
sind . Wenn der so erhaltene Teig unter starkem
hydraulischem Druck in Formen gepreßt wird ,
so entsteht , ohne daß ein Brennen oder Kochen
erforderlich wäre , eine porzellanartige Masse .
Die so bereiteten Gegenstände besitzen eine große
Widerstandsfähigkeit gegen Hitze wie gegen
Stoß und Bruch . Die Masse kann auch an
Stelle von Porzellan bei elektrischen Leitungen
als Isolatoren verwendet werden . Bei der un¬
endlichen Menge von Muscheln der genannten
Art ist das Rohmaterial sehr billig lieferbar .

Gefühle konzentrierten sich auf einen Gegenstand
— sie war die Erbin von Lancewood , dieses
großen Besitztums , das eines Tages ihr ge¬
hören sollte, und sie spannte alle Kräfte an , um
sich dieser Stelle würdig zu machen .

Vivien entwarf unzählige Pläne , wie sie ihre
Untergebene beglücken — die Lage der ärmeren
Pächter verbessern könne . Es waren noble
Gedanken für ein achtzehnjähriges Mädchen und
sie zeigten , daß sie ihr Leben nicht in frivolen
Beschäftigungen verbrachte .

Sie beobachtete Lady Neßlie genau , und
ihrem Scharfblick entging es nicht, daß ihres
Vaters Gattin keine Dame war . Valerie war
schön , gescheidt, gewandt und wußte sich mit
Geschick der Gesellschaft anzupassen , in der sie
sich befand ; aber eine Dame — nein , die war
sie nicht — davon war Vivien überzeugt . Ge¬
rade die Vorsicht , mit der sie alles vermied , was
sie für gemein hielt , bestärkte die fein erzogene
Dame in ihrem Verdacht , vielleicht war ihr
Vater das Opfer eines Betrugs geworden und
dann nicht so sehr zu tadeln .

„Nie hatten wir einen Unstern dieser Art in
unserer Familie, " sagte sie sich mehr als ein¬
mal . „Die Männer unseres Geschlechts haben
edle Frauen , die Frauen edle Männer geheiratet .
Hat mein Vater wirklich eine Abenteuerin zu
seiner Gattin erhoben , dann ist er der Erste ,
der Unehre über uns bringt . "

„ Sie denken an mich , Vivien, " sagte Lady
Neßlie plötzlich eines Morgens , als sie beide
sich im Bibliothekzimmer befanden . „ Ich weiß
es, weil Sie mich ganz unbewußt mit Ihren
dunklen Augen fast durchbohrten . "

„Sie haben Recht , Lady Neßlie . Ich dachte
darüber nach, zu welchem Zweig der D 'Este -
Familie Sie wohl gehörten . "

Mylady lachte . Nichts zerstörte jemals ihre
gute Laune , nichts machte sie böse ; sie lachte
obschon ihr Antlitz heiß erörterte .

„Dies könnte ich Ihnen kaum sagen, " er¬
widerte sie . „ Bei meiner Erziehung lehrte man

mich nicht, so viel an Name und Stammbaum
zu denken, wie Sie dies tun . Der Name , den
ich jetzt trage , ist mir mehr , als der , den ich
vor meiner Verheiratung führte . "

„ Es gibt D ' Este ' s in Italien und in Frank¬
reich.

" sagte Vivien . „Gehören Sie zu der
italienischen oder zu der französischen Familie ?"

„ Sie könnten weit eher von Italienern ab¬
stammen , wie ich . Ich bin Französin durch Ge¬
burt und Erziehung , ich bin Französin mit Leib
und Seele , mit Wort und Tat . Manchmal
denke ich mir , Vivien , Sie würden mich eher
lieben , wenn ich ein wenig von der ernsten , eng¬
lischen Ehrbarkeit an mir hätte "

„Ich glaube kaum, daß Fies einen Unter¬
schied bei mir machen würde, " sagte Vivien un¬
bedacht ; und dann war es ihr fast leid , eine so
unhöfliche Aeußerung getan zu haben .

Lady Neßlie lachte fröhlich auf . „ Sie sind
aufrichtig genug , Vivien, " bemerkte sie . „Den¬
noch verzweifle ich nicht daran . Sie mir mit der
Zeit geneigt zu machen "

Vivien wünschte die Diskussion nicht zu ver¬
längern ; aber es befremdete sie, daß ihres
Vaters Gattin nichts von der Familie wissen
sollte, der sie nach ihrer eigenen Angabe ange¬
hörte .

7 . Kapitel .

Mehrere großartige Bälle waren in den letz¬
ten Jahren in der Abtei abgehalten worden und
mit der Würde einer Königin hatte sich Vivien
unter ihren Gästen bewegt .

Und nun sollte sie plötzlich von dem Throne
herabsteigen , dm sie zwei Jahre mit Ehren
innegehabt .

Ihr eigener Kummer über die Heirat ihres
Vaters hatte sie so in Anspruch genommen , daß
sie gar nicht daran daran dachte, welchen Ein¬
druck dieses Ereignis auf andere machen würde .
Sir Arthur und seine Gemahlin waren schon
einige Tage zurückgekehrt, ehe die Neuigkeit
bekannt wurde . Sie erregte nicht geringe Sen¬

sation .
„ Sir Arthur Neßlie wieder verheiratet !

Was wird Vivien sagen ? Wen hat er ge¬
heiratet ?"

Die Matronen hofften , es sei eine vernünf¬
tige Frau seines Alters ; die Männer dachten
bei sich , eine solche habe wohl keine Anziehungs¬
kraft für Sir Arthur ; und dann beeilten sich
alle , die Bekanntschaft Lady Neßlies zu machen.

Wunder über Wunder ! Sie fand eine junge
schöne , lachende Französin , die mit einem be¬
zaubernden Akzent Englisch sprach . Die meisten
Herren waren sofort entzückt von ihr ; sie er¬
klärten , Lady Neßlie suche ihres Gleichen . Die
Damen verhielten sich etwas zurückhaltender mit
ihrer Bewunderung . Es war nicht gerade an¬
genehm , diese schöne , lebhafte , junge Fremde so
plößlich in ihrer Mitte gebracht zu sehen . Sie
sprachen von ihr als „ sehr hübsch, aber nicht
wie eine Engländerin . " Aber trotz allem waren
auch sie erfreut . Diese junge , heitere Herrin
würde sicherlich neues Leben nach Lancewood
bringen ; es würde Bälle , Picknicks, Partien
ohne Ende geben . Dann erinnerte man sich
Viviens .

Was dachte Vivien ? Dies war eine Frage,
die niemand beantworten konnte . Was sprach
sie ?

Nichts . Während die bekannten Familien
der Grafschaft Lady Neßlie besuchten, sie mit
Einladungen und Komplimenten überhäuften,
stcKid Miß Neßlie in ruhiger Würde daneben .
Vergeblich versuchten sie, der stolzen, jungen
Dame eine Gefühlsäußerung zu entlocken.

„Sie müssen sehr überrascht gewesen sein,
liebe Miß Neßlie, " sagte die alte Lady Smea-
ton . „Niemand von uns dachte wieder an eine
Verheiratung Sir Arthurs . "

Sie hatte ihn getadelt — ihm Vorwürfe ge«
macht — seine Heirat bitter beklagt , aber der
Stolz aus ihre Familie , war zu mächtig in ihr .
Niemand sollte ihres Vaters Handlungsweise
kritisieren . (Fortsetzung folgt .)
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